
Abo 350 Wohnungen im «Holliger»

Die Vorzeige​baustelle der
Berner Genossenscha!s ​-
szene
Bei der ehemaligen Berner Kehrichtverbrennungsanlage bauen sechs
Genossenschaften ein neues Quartier. Das Projekt mache Mut für weitere
Projekte, findet einer der Planer.

Christoph Hämmann
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Blick vom ehemaligen Tobler-Lagerhaus auf die Baustelle und den Rohbau der Baugenossenschaft Brünnen-Eichholz. Rechts
im Bild der Warmbächliweg und der Fussballplatz des SC Holligen 94.
Foto: Franziska Rothenbühler

Von oben sieht das Areal der ehemaligen Berner Kehrichtverbrennungsanla-

ge Warmbächli wie ein grosser Sandkasten aus. An mehreren Stellen ragen

Krane und eingerüstete Rohbauten in die Höhe, dazwischen stehen über das

Gelände verstreut Lastwagen, Baumaschinen, Container, Schuttmulden und
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allerlei Zubehör herum.

Tatsächlich ist der Holliger, wie das neue Quartier westlich des Bremgarten-

friedhofs und des Inselspitals heissen wird, eine Vorzeigebaustelle der loka-

len Genossenschaftsszene und der Stadt Bern. Letztere hat das Land an sechs

gemeinnützige Berner Wohnbaugenossenschaften abgegeben. Gemeinsam

bauen diese bis in vier Jahren rund 350 Wohnungen – wobei die ersten schon

bald bezogen werden.
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Sie tun dies auf ihren Baufeldern autonom, haben sich aber bereits für die

Baurechtsverhandlungen und für alle übergeordneten Themen zur Infra-

strukturgenossenschaft Holliger (ISGH) zusammengeschlossen. «In der Nach-

kriegszeit gab es in Bern eine bewährte Tradition, dass Genossenschaften zu-

sammenspannen, etwa im Tscharnergut», sagt ISGH-Präsident Martin Zulauf.

Nach langen Jahren des Unterbruchs finde im Holliger nun ein eigentliches

Revival statt – von dem auch die städtischen Grossüberbauungen Viererfeld

und Gaswerk profitieren sollen.

Hoher Koordinationsbedarf: Martin Zulauf (Mitte), der Präsident der Infrastrukturgenossenschaft Holliger, im Gespräch mit
Marcel Mischler (rechts), dem Leiter der ISGH-Baukommission.
Foto: Franziska Rothenbühler

Zulauf zeigt auf den Stadtbach, der am nördlichen Rand des Areals, parallel

zur Güterstrasse, Richtung Insel und Innenstadt fliesst. «Es ist ein Meilen-

stein, dass er seit ein paar Wochen wieder hier durchführt», sagt der Berner

Architekt. Im Frühling und Sommer war der Bach umgeleitet worden, damit

Umgebungsarbeiten stattfinden konnten; um das Kühlwasser aus dem Wey-

erli absorbieren zu können, musste aber pünktlich auf Beginn der Eislaufsai-

son der neue Kanal in Betrieb gehen.

Mitten durch die neue Siedlung wird ein Abzweiger des Stadtbachs fliessen,

der Holligerbach, «eine Art Fliessbiotop», das auch aus Sicherheitsgründen –

und weil es eine naturnahe Gestaltung ermöglicht – nur wenig Wasser führen



wird.

Der Stadtbach fliesst zwischen Güterstrasse und Holliger Richtung Inselspital. Im Hintergrund das
eingerüstete Gebäude der Genossenschaft Fambau.
Foto: Franziska Rothenbühler

Neben den sechs Wohnbauprojekten, die es in der ISGH aufeinander abzu-

stimmen gilt, ist die Umgebungsgestaltung ein separates, anspruchsvolles

Vorhaben für sich. Und dann gibts noch ein weiteres Projekt der ISGH: Die

Koordination der Einstellhallen, die vier der sechs Bauträger unter ihrem

Haus selber bauen, die aber miteinander verbunden sein werden.

So weit ist es noch nicht, aber unterirdisch ist doch bereits sichtbar, wie die

Autoeinstellhalle von Nordwest nach Südost und von der erhöhten Lage an

der Bahnstrasse hinunter zur Ecke Warmbächliweg/Freiburgstrasse verlau-

fen wird. «Man fährt bei den Eisenbahnern rein, unter den Bauten der WBG

Warmbächli und der Fambau durch und beim Brünnen-Eichholz-Gebäude

wieder raus.»



Ebenfalls unter dem Boden wird «ein riesiges Velokeller-System» gebaut. Dass

dieses eine Etage über den Autos liegt, darf durchaus als Ausdruck einer Hier-

archie gelesen werden – pro Zimmer in den Gebäuden gibt es einen Veloab-

stellplatz, für Autos sind es weniger als 0,5 Plätze pro Wohnung. Natürlich

werden auch im Holliger einige Bewohnerinnen und Bewohner auf ein Auto

angewiesen sein, sagt Zulauf – aus der WBG Warmbächli, mit rund 200 Perso-

nen die grösste Holliger-Gruppe, habe allerdings keine einzige Person Bedarf

angemeldet.

Einblick in eine der Autoeinstellhallen, die unterirdisch miteinander verbunden sind.
Foto: Franziska Rothenbühler

An der Kreuzung Freiburgstrasse/Warmbächliweg wird in einem Jahr der

Holligerplatz als neuer, öffentlicher Quartierplatz mit Begegnungszone auch

für die umliegenden Anwohnerinnen und Anwohner funktionieren. Automa-

tisch für Betrieb sorgen soll dabei ein Voi-Einkaufsladen und ein Bistro, das

im Sommer auf den Platz hinauswachsen wird.

Auch verschiedene Gemeinschaftsräume werden für das ganze Quartier of-

fen sein. «Der Holliger soll generell die ganze Umgebung stärken», sagt Zu-

lauf. Ein sogenanntes Teilhabezentrum – ein Restaurant der sozialen Instituti-

on Wohnenbern –, Gewerbeflächen, zwei Basisstufenklassen und eine Kita

sind weitere Einrichtungen, die aus dem Holliger einen organischen Teil des

bestehenden Holligen-Quartiers machen sollen.



An der Ecke Warmbächliweg/Freiburgstrasse baut die Genossenschaft Brünnen-Eichholz den Bachsteiner, der neben 62
Wohnungen auch ein Bistro und einen Laden umfassen wird.
Foto: Franziska Rothenbühler

Innerhalb der neuen Siedlung mit den sechs Gebäuden – und mit dem Holli-

gerhof im Zentrum – ist alles auf Begegnung angelegt, der Hof soll mit dem

Siedlungsverein gemeinschaftlich gestaltet und unterhalten werden. Der Ver-

ein steht allen Bewohnerinnen und Bewohnern offen.

Im Hof wird die Topografie des Areals sicht- und erlebbar sein. Die Niveauun-

terschiede führen dazu, dass das einzige Gebäude, das nicht neu gebaut wur-

de – das ehemalige Lagerhaus der Schokoladenfirma Tobler an der Güter-

strasse 8 – zum Hof hin zwei sichtbare Stockwerke mehr hat als auf der Höhe

der Güterstrasse. Das obere dieser beiden Geschosse hat eine Arkadenterras-

se, und im Innern bildet ein grosses Foyer das Kernstück der Erschliessung

des Wohn- und Gewerbehauses der WBG Warmbächli. «Für dessen Belich-

tung wurde ein grosser Lichtschacht durch das ganze Gebäude

aufgebrochen.»

Treppen und Lifte werden im Holligerhof die verschiedenen Ebenen verbinden.
Foto: Franziska Rothenbühler



Foto: Franziska Rothenbühler

Die WBG Warmbächli ist neben den fünf ungleich grossen, aber allesamt eta-

blierten Bauträgern «die neue, frische Genossenschaft», sagt Zulauf, und

führt in das Haus hinein, in das in wenigen Wochen die ersten Bewohnerin-

nen und Gewerbler einziehen werden. «Es prägt die ganze Siedlung, dass die

Warmbächli-Leute das Areal als Erste mit ihrem Engagement impfen.»

Im 180 Quadratmeter grossen Gemeinschaftsraum zum Hof hin beginnt dem-

nächst der Innenausbau. Dieser soll möglichst viele Nutzungen ermöglichen.

Einen Stock darunter gibt es noch einmal einen gleich grossen Raum, der

aber bis zum Bezug der nächsten vier Bauten nur provisorisch genutzt wer-

den soll. «Ausgebaut wird er erst, wenn mehr Leute hier wohnen und sich im

Siedlungsverein einbringen können.»

180 Quadratmeter für eine möglichst vielfältige Nutzung: Einer der Gemeinschaftsräume im Haus der WBG Warmbächli.
Foto: Franziska Rothenbühler

Voraussichtlich wird dies in rund anderthalb Jahren passieren, wenn die

Häuser der Fambau und der Genossenschaft Brünnen-Eichholz bezugsbereit

sind. Etwas länger wird es für die Baugenossenschaft Aare und die NPG AG

dauern, bei denen jetzt gerade der Baustart erfolgt. Die sechste Bauträgerin

schliesslich, die Eisenbahner-Genossenschaft, braucht für das geplante Hoch-

haus noch etwas länger. Weil ihr während des Architekturwettbewerbs die

Covid-Pandemie dazwischenkam, konnte sie das Siegerprojekt erst im ver-

gangenen April bestimmen.

W E I T E R  N A C H  D E R  W E R B U N G



Welches vorläufige Fazit zieht ISGH-Präsident Zulauf? «Die offene und koope-

rative Zusammenarbeit der sechs gemeinnützigen Bauträger und ihrer Pla-

ner ist total erfreulich und macht Mut für weitere Projekte», antwortet er

spontan. Die Blaupause für Viererfeld und Gaswerk, wo mindestens die Hälf-

te der Wohnungen von Genossenschaften gebaut werden sollen, scheint zu

funktionieren.

Das ehemalige Tobler-Lagergebäude wird – gegenüber früher um drei Stockwerke erhöht – in ein paar Wochen bezogen.
Foto: Franziska Rothenbühler
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